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Religionspädagogische Grundlagenbesinnung
Nıcht NUur der Religionsunterricht den Schu- lehrhaften Satze und Traktate heute „rücküber-
len, sondern uch dıe Religionspädagogik den setzt“ werden mussen un! ‚War iın heute VCI-

Hochschulen hat sıch iın den etzten ehn Jahren ständliche ‚ymbole und „Figuren des Lebens“
stabıilisiert. Die Zeıt, da Theorien ebenso rasch (Hünermann) ıhren ursprunghaften 1Inn
entworten WwI1e verworten wurden, 1St vorüber. wıederzugewiınnen.
Da: 1es jedoch keineswegs Stillstand, Problem- Dıie VO Alten Testament überkommene Sehn-
losıgkeıit der gedankenlose Werkelej bedeutet, sucht ach eınem Heıilbringer habe sıch wI1ıe alle
zeıgen einıge Neuerscheinungen, die für den gC- ursprüngliche relıg1öse Erfahrung 1n eiınem 5Sym-
genwärtigen Diskussionsstand bezeichnend sınd bol (dem des Messıas) un! nıcht in einem diskur-

Georg Baudler (Aachen greift 1n seiner „Kor- Ss1ıven Begriff ausgedrückt und se1 durch dıe rfah-
relationsdidaktik“ * wel zentrale Stichworte und rung mıt Jesus kreatıv neuertafßt worden. Dieses
Probleme auf, nämlıch „Korrelation“ und „Sym- Korrelationsgeschehen gelte Je 814  o ermöglı-
hol“ Mıt dem VO Paul Tılliıch übernommenen chen Dabe] gehe im schulischen Relıgionsun-
und bereıits 7AeR gangıgen Fachbegriff geworde- terricht miıt seiner rel1g1Ös nıchthomogenen Schü-
nen Ausdruck „Korrelation“ bezeichnet die elı- lerschaft eher darum, „Leben durch Glauben
gsi1onspaädagogik das „Problem der Probleme“ erschliefßen“, während 1n der Gemeinindekate-

Wegenast), W1€e I[Nan die bıblisch-kirchliche chese eher möglıch sel, dıe überkommene Sym-
Glaubensüberlieferung auf der eıiınen un:! die heu- bolwelt VO Je Lebenssituationen aus

tıgen Lebenserfahrungen un! -Iragen der Schüler verstehen und „Glauben durch Leben C

aut der anderen Seıte miıteinander ın eıne ANSC- schließen“
INCSSCNC, truchtbare Beziehung sertzen kann Wıe Als Leıttaden für dıe Weckung eınes relıg1ösen
aßt sıch eınerseıts eın nıchtssagendes Wıederho- Symbol- und Wirklichkeitsverständnisses und für
len althergebrachter Formeln un! andererseıts dessen Korrelierung mMiı1t der Glaubensüberliete-
eıne Verzweckung un! Verkürzung der Jau- LUuNns legt Baudler iın eiınem Zzweıten und drıtten
benstradition auf vorübergehend aktuelle Fragen eıl Lebenstelder (fachdidaktische Strukturgitter)
vermeıden un eıne lebendige Überlieferung SC- VOTVT. Gemäfßfß der 1n der Grundlegung vorbereite-
währleisten? ten Unterscheidung 7zwischen Gegenstands- un!

Im ersten eıl seınes Buches, der Grundlegung, Handlungssymbolen sınd dıe beıiden tol-
zeichnet Baudler och einmal die Entwicklung genden.
dieser Frage un! des Begritfs „Korrelatıon“ selit Eıne Übersicht dieser Art zeıgt, welche
eLWA 1970 ach Dann arbeıtet 1m Anschlufß Grunderfahrungen un! Assoz1ıatıonen der elı-

Randell, Paul Tılliıch un! Stephan Wısse Merk- gionslehrer 1n Gegenstandssymbolen wI1e W asser,
male des Symbols, zumal des relıg1ösen, heraus Wınd, Feuer, Baum, Berg der Höhle (Haus)

erleben lassen un! W1e VO  — da AUS für eıneund betont mıt Berufung auf Joachım Scharten-
berg dessen ıntegrative Kraft für dıe Persönlich- tiefere Dımension sensıbılisıeren kann Eın Fra-
eıt soll elfen, eın konkretes Unterrichts-

Schließlich versucht in einer grundsätzlıchen projekt erarbeıten. Als Beispiele folgen WEel
hermeneutischen Überlegung belegen: „KOor- Unterrichtsreihen tür vlierte Grundschulklassen
relationsdidaktik 1st Symboldidaktık“ 49) Im VO  } Mıtarbeıiterinnen Baudlers den Themen
Anschluß Eugen Bıser auseinander, „ Wasser” und „Wind“ Erfahrungen MI1t Wasser
daß die dem Urchristentum gemeinsame Be- (Irınken, Schwımmstunde) werden durch Texte
kenntnisformel (Symbolon) un:! dıe spateren (Z Märchen) vertieftt: Wasser 1st mehr als H27
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1st lebensnotwendig, beängstigend, geheimnı1s- bestimmten Symbolen verdichten. Müssen WIr
voll,; begeisternd, tragt etwas (zOtt in S1IC. Iso 1C uerst hne Fixierung auf einen be:
Schließlich soll eın Bibeltext und eın Bild VON der stimmten Gegenstand WIıe Wasser der Wınd die
Taufe Jesu zeıgen, Wwıe Jesus 11 Wasser Lebens- Bereitschaft relig1ösem Empfinden, Deuten
ftreude und Begeisterung als „geliebter Sohn“ un Tun aANrCcgCenN 1n Grundsıtuationen des L @i
ertahren hat bens, ber nıcht Symbolen aus?

FEıne Zzweıte Übersicht, eın ZzweIltes Strukturgit- Symbolbetrachtung 1st wohl eine bestimm-
ter oll m Anschlufß an die NC  { Sakramenten- te, eher für relig1ös Interessierte geeignete ÖOrm
theologıe christliche Handlungssymbole (Sakra- on Verstärkung nd Vermittlung bedeutsamer
mente) nı em Alltagsleben 1n Beziehung eizen relıg1öser Erfahrungen. Aftektives Lernen 1st
(korrelieren) und damıt einen Weg weısen, WI1IC uch außerhalb on ausdrücklicher Symbolbe-
Sakramente und überhaupt Inhalte der Bıbel und trachtung möglich und wichtig. Da Symbole
Jder Theologie 11 Religionsunterricht und (Je- „selbstmächtig“, weıl „1M Unbewußten Veral-

meindekatechese Lebenssituationen aus O1 - ert  «“ sınd (39), meıint die Jung-Schule,
schlossen werden können. SO werden der „Le- Was andere psychologische Richtungen über
bensfigur“ Aufbruch, Neubeginn nd Begel- „Symbolschöpfung und Symbolerfassung“ 5
stertsein die akramente Taufe, Firmung un Kreitler) SOWI1E über ıhre Abhängigkeit kultu-
Priesterweihe (Beauftragung) und der Lebensfi- rellen, erzieherischen und biographischen Bedin-
ur Gemeinschaft, Hıngabe und Geborgenheit BUNgCN Sagen und WI1IE S1C damıiıt Jie heutigen
die Sakramente Eucharistie, Krankensalbung, Schwierigkeiten überzeugender erklären, wurde
Ehe und Buße zugeordnet, Kın Unterrichtspro- hıer eider nicht berücksichtigt.
jekt ZUM Thema Freiheit und Angst” und eın Kann die Theologıie, Jie sıch früher wenig aı
weiteres ZUu „Geborgenheit und Sexualität“, beide dem Wıe des Glauben-Lernens setaßt hat, die
für zehnte Hauptschulklassen erarbeitet und e psychologischen Lernkonzepte, die 11 den letzten
probt, veranschaulıichen Möglichkeiten praktı- 15 Jahren manchen Religionspädagogen
scher Umsetzung. übernommen wurden, billıgen? Dies fragt sıch

Baudlers Arbeit liest sıch estreckenweise WIe Hans-Günther Heimbrock (Köln) in sgeiınem Buch
eine symboltheoretische Fortschreibung geiner „Lern-Wege veligiöser Erziehungz
früheren Beiträge, Sie kann (und gollte) dazu Zunächst etellt in einem Ersten, historischen
ANTCHCHN, biblische und ctheologische Themen SCM- Teil dar, WIe Martın Luther über Friedrich
sibel und otffen menschlichen Erfahrungen Schleiermacher, Disterweg, R Kabisch bis

Zu vermuitteln, Ob jedoch die etarke KOönze Hans Rinderknecht und Konrad Zeller 1n Pro
tration auf die Sakramente 111 zweiıiten Strulktur- testantismußs auch früher schon über religiö8es
gaıtter nıcht einseitig nd Zu abstrakt 4  8t? Die Lernen nachgedacht wurde,

Fın zweıiter Teıl ber „Glauben und Lernen"beiden zuletzt angeführten Unterrichtsprojekte
jeßen sıch jedenfalls auch öhne A1e868 Struktur- geht der Eıgenart theologischer Wahrheits-
gatter gul begründen nd planen. findung AUS, tormulhiert daher Antorderun-

ber auch die VOIN Autor vertretene Zuver- an die Religionspädagogik und leitet chließ
sıcht, nan könne auch bei Schülern un  Sr WEIL- lıch folgende Kriterien ab Religiöses Lernen
gehend kularısıerten Kultur, 117 der viele Famı- kann sıch nıcht 11 wörtlichen Einprägen der
lien nicht mehr relig1Öös leben und erziehen, kirchlichen Überlieferung erschöpfen, sondern

mufß kommunikativ sein und die Beziehungsebe-bestimmten Gegenstandssymbolen AuSs relıg1öse
Sensibilität und Erfahrung wecken, ist G fo PTO- NC NT der Inhaltsebene iM Übereinstimmung
blemlos. Verläuft Cine solche Ersteinführung bringen, Es mu(ß symbolbezogen, nıcht Fati0-
nıcht umgekehrt: Krst Wnnn durch das glaubwür- nal-argumentativ erfolgen, muß seine nab
dige Leben, Beten nd Bezeugen der Umgebung geschlossenheit (offenes Curriculum |) wıissen und
(das auf metaphorische Sprache angewiesen, aber emanzipatorisch und personal auf Zuwachs
ceine Symbolbetrachtung 8  iSt) relig1öse Grunder- Mündigkeit, Ich-Identität, Erfahrungsorientie-

PuNg und christliche Lebenspraxis zielen.fahrungen angereßt wurden, können sich diese iM
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Von diesen Ma{fßstäben AN prüft Heimbrock 1n Leitwissenschaft Z die nıcht dıe Theologie,
einem dritten eıl jer „psychologische Konzep- sondern eLwa die Religionswissenschaft (Huber-

der Religionspädagogik auf hr Verständnis Lus Halbfas), die Religionsphilosophie
relıg1ösem Lernen. Es sınd 1e5s der Esser), die Pädagogik der die Sozialwis-

dynamische, der curriculare, der kognitiv-struk- senschaften 1M ınn der kritischen Theorie (S
turgenetische und der symboltheoretische An- Vıerzig, Otto) sınd Dabe: hat die Theologie

Abschließend trıtt für eın relig1öses Ler- auc. ihre Bedeutung, 1st aber nıcht primäre Leıit-
en ein, das Verstehen, nıcht ur unkritische wıssenschaft. Der „pluridiszıplinäre Begrün-
Übernahme, symbolisches Deuten, ıd dungstyp“ ordnet die Religionspädagogik Z

Faktensprache un Handeln, nıcht Denken gleich mehreren Wissenschaften A ohne diesen
nd Wort, anzıelt. eine Leittunktion und Hierarchie zuzuerkennen.

Dieses Ergebnis iSt nıcht gerade NCU, aber auf Der „primär theologische Begründungstyp“
Weise theologisch-pädagogisch begründet betrachtet nıt uch eıtel, urt Frör, Adolf

nd ür dı Überwindung einer psychologie- und FExeler und anderen die Theologie als Leitwissen-
siılderfeindlichen Tradıtion sıcher schr lıch chaft, verlangt aber auch eine Kooperation M1t
Die Auseinandersetzung ML den ZCNANNIEN jer der Pädagogik, der Psychologie SOWI1E den Reli
psychologischen An  zen „jetet eine informa- 210N$- und Sozialwissenschaften als „sekundären
tionsreiche relıgionspädagogische Zeitgeschichte Bezugswissenschaften“. Nachdem Jemel NÖC
1n kritisch-konstruktiver Absicht. S1e beschränkt ZWEI weiıtere Gesichtspunkte tür Typologien
sıch allerdings auf theoretisch leicht faßbare Bei- erörtert hat, nenntT e die Gründe, die MMer
trage, die eher Gesichtspunkte und Trends) als Ansıcht nach eine primär theologische Zuord-
umtassende Lernkonzeptionen darstellen. S1e [ der Religionspädagogik sprechen.
kann einNe integrative Systematik und empirische Auf dieser 3asıs untersucht 1UNM das Zweıte
Forschung nıcht t2enN. [)as Kapitel über  . Kapitel, W: Zzum „Gegenstandsbereich“ der Reli-
„Symbolsinn“ tolgt Munz der Tendenz mancher gionspädagogik gehört. Ist SIE eine Theorie
Autoren, attektives Lernen eintach ML symbol- des Religionsunterrichts und geiner Didaktik oder
bezogenem Lernen gleichzusetzen und 11 eine Theorie der yesam(ten religiösen Erziehung
Zusammenhang und in den Kategorien der und Bildung oder des pädagogischen und didaktı
Alfred Lorenzer angestoßenen psychoanalyti- schen Handelns der Kirche oder des religiösen
schen 5Symboldiskussion Zzu sehen. Lehrens und| Lernens? Hemel prüft diese in Jler

Religionspädagogik ist also offenbar eine Dis Literatur geit 965 geäußerten Auffassungen ach
ziplin, lie bei nahezu jeder Denkbewegung ME vier wissenschattstheoretischen Kriterien und
anderen Wissenschaftszweigen in Berührung schlägt schließlich den Gegenstand der Reli
koömmt. Wie SIC SIC mun wissenschaftstheore- gionNspädagogik Sal dem integrativen Oberbegriff
tisch verstehen soll, könnte in ıhrer och jungen „Theorie religiöser Vermittlung“ zu beschreiben.
Geschichte 18 jetzt keineswegs befriedigend Be>- Dieser Begriff erlaube C5, „Erziehung und il
klärt werden. zenau diesem Problem stellt sıch dung“, ‚Lehren und Lernen“ SOWIEC „pädagogisch
die bei Woltgang Nastainczyk 1n Regensburg und didaktisch“ als wichtige, aber nıcht alles
eingereichte Dissertation von Ulrich Hemel, abdeckende „religionspädagogische Modi“ velı-
„T’heorie der Religionspädagogik “ *, g1öser Vermittlung begreifen und umgreıifen

In dem grundlegenden Kapitel „Der und kırchliche der schulische Engführungen
vermeiıden.Begriff der Religionspädagogik“ berichtet Hemel

zunächst über die verschiedenen, teilweise YCHCN- In einem dritten Kapıtel versucht CT das „Ver-
tzlıchen Konzeptionen, die 11 den 600er und 700er hältnıs der Religionspädagogik Katechetik“
Jahren vorgelegt wurden. Um seinerseits einer bestimmen. Schließen sich beide Dıiszıplinenbegründeten Präferenz kommen, führt Sr S1e eın (Inklusionsmodell), siınd SIC SYNONYM (Identi-
originel] und überzeugend auf drei Typen zurück: fikatıonsmodell), sind SI1C vonemander unabhän-
® Jer „primär außertheologische Begründungs- 1g (Unabhängigkeitsmodell) oder sind ihre
typ" ördnet die Diszıplın Religionspädagogik (1 (Ggrenzen fießend (Offenheitsmodell)? Nachdem
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kenntnisreich referiert und diskutiert hat, W AsSs wärtıige Welt korrelatıv miıteinander vermıit-
teln, eben miıt aller Ausdrücklichkeit. „Dıie elı-dıe bewegte Diskussion der etzten Jahre C1I-

bracht, aber nıcht befriedigend gelöst hat, chlägt gionspädagogık als paradıgmatische Diszıplın 1mM
VOT, dıe beiden Diszıplinen ach verschiedenen enzyklopädischen Zusammenhang der Theologie

Adressatensituationen unterscheıiden. Der Re- hätte 1er einen ebenso anspruchsvollen WwI1e
ligionspaädagogik könne 111a eın „Sprechen ach sentlichen Beıtrag eısten“

Abgesehen VO den eklektizistischen, psycho-außen« (von der Glaubensgemeinschaft her SCSC-
hen), der Katechetik ber eın „Sprechen der logiefremden Ausführungen ZUT „relig1ösen Ent-
Ptorte“ der Glaubensbereitschatt 7zuordnen. (Dıie wicklung“ un: 7ABE „Glauben des Kındes“
Homluiletik ware ann eın „Sprechen ach innen.“ (3:6:5 bietet Hemels Arbeiıt durchgehend solide

In einem eigenen Abschnıtt zeıgt CT, da{(ß diese Information un: scharfsınnıge Argumentatıon.
Ansıcht der Unterscheidung zwiıischen FErstver- Er versteht C die zunächst unüberschaubare
kündıgung (Evangelisierung) un! Einführung Diskussion un! ımmense Liıteratur der etzten 20

Jahre auf den entscheidenden Punkt bringen.VO  } Menschen MIt anfangliıchem Glauben (Kate-
chese) entspricht, Ww1e€e S1e In Tradıition und Lehr- Gewiß, seiıne Untersuchung 1st VO ihrer Frage-
amnı  — des Fehlens einer ausgepragten relı- stellung her formal un: global SOZUSaSCH eıne
gjonspädagogischen Terminologıe tinden 1St. Gesamtıinventur. och ann S$1e gerade dadurch
Da schulischer Religionsunterricht un: Gemeın- NCUC, wissenschaftstheoretische Gesichtspunkte
dekatechese sowohl religionspädagogische als ın die Religionspädagogik einbringen un:! dıe
uch katechetische Angebote machen haben, Weıte un:! Komplexıtät ihres Arbeıtsteldes eut-

lıch machen. Bernhard (Grom 5Jsınd beide Wirkungsfelder VO beiıden Diszıplı-
NCN her reflektieren, wobe!ı für den Religions-
unterricht der Religionspädagogik und für die eorg Baudler, Korrelationsdidaktik: Leben durch
Gemeindekatechese der Katechetik eıne Leıt- Glauben erschließen. Theorie und Praxıs der Korrelatıon
tunktion zukommt. VO'  3 Glaubensüberlieferung und Lebenserfahrung auf der

Grundlage VO'  = Symbolen und Sakramenten. Paderborn:FEın viertes Kapitel beschreıibt abschließend die
„theologische Grundstruktur der Religionspäd- Schöningh 984 331 (UTB 1306 Kart 29,80

Hans-Günter Heimbrock, Lern-Wege relıg1öser Er-agogik“. Dıie Religionspädagogik, betont He-
zıiehung. Hıstorische, systematische und praktischemel, 1st der Theologıe nıcht 1Ur zusätzlıch als Orıjentierung tür eine Theorie relıg1ösen Lernens. (Ot-

Wiissenschatt VO der methodischen Vermittlung tingen: Vandenhoeck 984 22 Kart. 32,—.
zuzuordnen, sondern eın eıgener theologischer Ulrich Hemel, Theorie der Religionspädagogik. Be-
Erkenntnismodus. Sıe verfolge dıe grundtheolo- griff Gegenstand Abgrenzungen. München: Kaffke

1984 48% Kart. 45 ,—.gische Aufgabe, christlichen Glauben un: $ Fa
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